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Die Weimarer Republik 

 

Auf der Fotografie werden die Widersprüche der ersten deutschen Demokratie, der Weimarer Republik, sichtbar: 

Das Spruchband auf dem Brandenburger Tor fordert im Jahr 1932 dazu auf, Paul von Hindenburg, der symbolisch 

für die rechten, antidemokratischen Eliten des untergegangenen Kaiserreichs steht, in einer demokratischen Wahl 

zum Reichspräsidenten zu wählen. Auf den Straßen werden die Modernität und der technische Fortschritt der 

Weimarer Republik durch die neuartigen Automobile deutlich. 
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152 r Die Weimarer Republik 

1 Weimar, ein gescheitertes Experiment? 

Die Weimarer Republik war die erste parlamentarische Demokra-

tie in der Geschichte Deutschlands. Sie wurde nach dem Ende des Ersten 
Weltkriegs als Ergebnis der Revolution von 1918/19 gegründet und 
dauerte bis zur Machtübernahme durch die von Adolf Hitler geführten 
Nationalsozialisten am 30. Januar 1933.  

info  

Man kann die Weimarer Republik in drei Phasen unterteilen: 

1919 –1923 Entstehung und Krisenjahre nach dem Ersten Weltkrieg 

1924 –1928/29 Konsolidierung und „Goldene Zwanzigerjahre“ 

1929 –1933 Weltwirtschaftskrise und Zerstörung der Demokratie 

Da konkrete Erfahrungen bei der Umsetzung einer Demokratie in die 
Praxis fehlten und demokratisches Denken und Handeln erst noch ge-
lernt werden mussten, war die Weimarer Republik von Beginn an ein 
Laboratorium und Experimentierfeld. Lange Zeit wurde sie ausschließ-
lich als Einbahnstraße gesehen, die unweigerlich in die Katastrophe 

des Nationalsozialismus münden musste. Oftmals wurde sie als 
„Demokratie ohne Demokraten“ oder „Republik ohne Republika-
ner“ bezeichnet, aus deren Schwächen man zumindest Lehren für die 
Gründung der Bundesrepublik Deutschland 1949 hatte ziehen können. 
Der Slogan „Bonn ist nicht Weimar“ galt viele Jahre als geflügeltes 

Wort. Wer heute noch von „Weimarer Verhältnissen“ spricht, versucht 
in der Regel, auf die Unzulänglichkeiten einer Demokratie hinzuweisen. 
Weimar wurde so zum Symbol für das Scheitern eines Experiments, 
welches von Anfang an von Krisen gekennzeichnet und stets durch anti-
demokratische Kräfte von links und rechts bedroht war. 
Trotzdem dürfen auch die Leistungen des „Weimar-Experiment[s]“1 

(Walter Mühlhausen) nicht übersehen werden: Durch die Wahlen zur 
verfassunggebenden Nationalversammlung 1919 durfte die damalige 
wahlberechtigte Bevölkerung direkter am Verfassungsprozess teilhaben, 
als es 1948/49 bei der Ausarbeitung des Grundgesetzes (durch den von 
den westlichen Länderparlamenten gewählten Parlamentarischen Rat) 
der Fall war. 70 Jahre nach der gescheiterten Einführung einer liberalen 

Verfassung im Zuge der Revolution von 1848/49 wurden die Farben 
„Schwarz-Rot-Gold“, die bis heute für Freiheit, Demokratie und 
Rechtsstaatlichkeit stehen, die Nationalfarben der Weimarer Republik. 
Mit dem Novum der republikanischen Verfassung verbunden waren eine 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Bonn: 1949 –1990 Haupt-
stadt der Bundesrepublik 
Deutschland (→ „Bonner 
Republik“ vgl. S. 251 ff.) 
 

→ Parlamentarischer Rat 
vgl. S. 247 f. 
 
→ Revolution 1848/49 
vgl. S. 51 ff. 
 
„Schwarz-Rot-Gold“ 
waren laut Weimarer Ver-
fassung (Art. 3) die Reichs-
farben. Nach „Schwarz-
Weiß-Rot“ der NS-Zeit 
griffen beide deutsche 
Staaten 1949 erneut auf 
„Schwarz-Rot-Gold“ 
zurück. 

https://www.stark-verlag.de/14761?utm_source=produktseite&utm_medium=pdf&utm_campaign=leseproben


Weimar, ein gescheitertes Experiment? r 153 

grundlegende Demokratisierung des politisch-gesellschaftlichen 
Lebens sowie wegweisende Errungenschaften wie die Einführung des 
allgemeinen, gleichen Wahlrechts für Männer und Frauen oder der Aus-
bau des modernen Sozialstaats. Die demokratischen Entwicklungen auf 
dem Gebiet der Politik trugen außerdem maßgeblich zu einer gesell-

schaftlichen und kulturellen Blütezeit bei, die unter dem Schlag-
wort „Goldene Zwanzigerjahre“ in die Geschichte eingegangen ist: 
Deutschland war in den 1920er-Jahren in vielerlei Hinsicht richtungs-
weisend in Bereichen wie Literatur, Kunst, Musik, Architektur und Wis-
senschaft. Der Name der ersten parlamentarischen Demokratie verweist 
nicht nur auf die unruhige Gründungszeit der Republik – die National-
versammlung musste in Weimar tagen, da in Berlin immer noch revolu-
tionäre Unruhen im Gang waren –, sondern auch auf das kulturelle Erbe 
Deutschlands – die Weimarer Klassik mit Goethe und Schiller – und auf 
einen Ort, von dem aus die Aufklärung und der deutsche Idealismus ihre 
Strahlkraft entfalteten. 
Bis heute gilt „Weimar“ oft als Symbol für eine Zeit mit Chancen und 
Fehlern. Auf die vielfältige und ambivalente Bedeutung der Weimarer 
Republik nahm auch Bundespräsident Frank-Walter Steinmeier Bezug, 
als der Deutsche Bundestag am 9. November 2018 dem 100. Jahrestag 
der Novemberrevolution gedachte: 
 

Bundespräsident Frank-Walter Steinmeier bei der Gedenkstunde des 

Deutschen Bundestages am 9. November 20182 

Der 9. November 1918 ist auf der Landkarte der deutschen Erinnerungsorte 

zwar verzeichnet, aber er hat nie den Platz gefunden, der ihm eigentlich 

zusteht. Er ist ein Stiefkind unserer Demokratiegeschichte – eben auch, weil 

der 9. November tatsächlich ein ambivalenter Tag ist, weil er für Licht und für 

Schatten steht, weil wir jene Demokratie, die damals begann, fast nie von 

ihrem Anfang, sondern meist von ihrem Ende her denken.  

Manchmal scheint mir, als sei jene Zeitenwende auf ewig überschattet vom 

Scheitern der Republik, als sei der 9. November 1918 diskreditiert und ent-

würdigt durch den 30. Januar 1933. Ja, das Ende der Weimarer Republik führte 

hinab ins furchtbarste Kapitel der deutschen Geschichte. Aber: Historisch 

gescheitert ist nicht die Demokratie – historisch gescheitert sind die Feinde der 

Demokratie. […] 

Der 9. November 1918 ist ein Meilenstein der deutschen Demokratie-

geschichte: Er steht für die Geburt der Republik in Deutschland. Er steht für 

den Durchbruch der parlamentarischen Demokratie. Und deshalb verdient er 

einen herausragenden Platz in der Erinnerungskultur unseres Landes. 

 
 
 
 

Der 9. November in der 
deutschen Geschichte: 
• Hinrichtung des Abge-

ordneten Robert Blum 
während der Revolution 
von 1848/49 → vgl. S. 61  

• 1918: wichtige Ereignisse 
der Novemberrevolution 

• 1923: Hitler-Putsch in 
München → vgl. S. 173 f. 

• 1938: „Reichspogrom-
nacht“ → vgl. S. 225 f. 

• 1989: Fall der Berliner 
Mauer → vgl. S. 294 ff. 
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2 Die Revolution von 1918/19 als Geburtsstunde 
der ersten deutschen Demokratie 

Mit der Revolution von 1918/19 kam das Deutsche Kaiserreich zu 
seinem Ende. Zuvor hatten die dramatischen Opferzahlen und extremen 
Belastungen des Ersten Weltkriegs zu einem herben Ansehensverlust 
von Kaiser und alten Eliten (Militär, Adel) in der Bevölkerung geführt. 
Die Revolution begann etwa zeitgleich mit der endgültigen militärischen 
Niederlage Deutschlands. In ihrem Verlauf standen sich mehrere Grup-
pierungen und Richtungen gegenüber, die unterschiedliche, zum Teil 
sogar völlig gegensätzliche Zielsetzungen verfolgten. 
 

info  

Konkurrierende politische Lager 1918/19 

Die linksradikalen Sozialisten, besonders der Spartakusbund unter der Führung 

von Rosa Luxemburg und Karl Liebknecht, strebten eine sozialistische Räte-

republik nach russischem Vorbild in Deutschland an. Gemäßigte Kräfte wie die 

Mehrheitssozialdemokraten um Friedrich Ebert und Philipp Scheidemann ver-

folgten neben der Wiederherstellung von Ruhe und Ordnung das Ziel, eine 

parlamentarische Demokratie einzurichten. Die ehemaligen kaiserlichen Eliten 

(vor allem aus Adel und Militär), darunter die Generäle der Obersten Heeres-

leitung (OHL) Erich Ludendorff und Paul von Hindenburg, wollten wiederum 

an der Monarchie des Kaiserreichs festhalten. 

 links Mitte rechts 

Akteure linksradikale Sozialisten 
(v. a. Spartakusbund, zu-
dem KPD, teils USPD) 

gemäßigte Sozialdemokra-
ten (MSPD), zudem Partei-
en wie Zentrum und DDP 

ehemalige kaiserliche 
Eliten (Adel, Militär, 
Richter, Beamte) 

wichtige 
Personen 

• Rosa Luxemburg 
• Karl Liebknecht 

• Philipp Scheidemann 
• Friedrich Ebert 

• Erich Ludendorff 
• Paul von Hindenburg 

Ziele sozialistische Räte-
republik nach sowje-
tischem Vorbild 

parlamentarische 
Demokratie 

Monarchie 

 

Ende Oktober 1918 nahm die Revolution ihren Anfang, als Matrosen in 
Kiel und Wilhelmshaven gegen den Befehl der Marineführung meuter-
ten und sich weigerten, einen aussichtslosen letzten Kampf gegen die 
überlegene britische Flotte zu führen. Von dort breiteten sich im ganzen 
Deutschen Reich revolutionäre Unruhen und bürgerkriegsartige Zu-
stände rasch aus. Dabei wurden Arbeiter- und Soldatenräte gebildet, 
die den aus Russland stammenden sozialistischen Ideen nahestanden. 

 

Karl Liebknecht 
(1871–1919) 
 

 

Rosa Luxemburg 
(1871–1919) 

https://www.stark-verlag.de/14761?utm_source=produktseite&utm_medium=pdf&utm_campaign=leseproben


Die Revolution von 1918/19 als Geburtsstunde der ersten deutschen Demokratie r 155 

Durch für den Revolutionsverlauf entscheidende Ereignisse wurde der 
9. November 1918 zu einem Schicksalstag: In der deutschen Haupt-
stadt Berlin verkündete Prinz Max von Baden eigenmächtig die Abdan-
kung Kaiser Wilhelms II. und gab das Amt des Reichskanzlers an Fried-
rich Ebert (MSPD) weiter. Um 14.00 Uhr rief der MSPD-Abgeordnete 
Philipp Scheidemann am Reichstag die „Deutsche Republik“ aus, zwei 
Stunden später proklamierte Karl Liebknecht auf einem Balkon des Ber-
liner Schlosses die „Freie Sozialistische Republik“. In Deutschland 
konkurrierten also an einem einzigen Tag drei Staatsformen, was auch 
die verschiedenen politischen Lager und deren Zielsetzungen verdeut-
licht. Zu diesem Zeitpunkt war aber noch unklar, ob sich letztendlich die 
sozialistische Räterepublik oder die gemäßigte Variante der parlamenta-
rischen Demokratie durchsetzen würde. 
Am 10. November 1918 wurde eine provisorische Regierung („Rat der 

Volksbeauftragten“) aus je drei Mitgliedern von MSPD und USPD ein-
gesetzt. Angeführt wurde sie von Ebert, der sich noch am gleichen Tag 
für ein Bündnis mit der Armee unter der Leitung von Wilhelm Groener 
aussprach, um vor allem linksradikale Unruhen zu unterdrücken und das 
Militär als Machtfaktor für die Gemäßigten zu gewinnen. Die Militärfüh-
rung wollte dagegen eine sozialistische Staatsform verhindern und Ein-
fluss auf den neuen, möglicherweise demokratischen Staat ausüben. Der 
„Ebert-Groener-Pakt“ vom 10. November 1918 war für die weitere 
Entwicklung folgenreich: Während der Weimarer Zeit nahm das Militär 
eine starke Stellung ein („Staat im Staate“), war aber weitgehend monar-
chistisch und antirepublikanisch gesinnt. Da während der Revolution 
viele Soldaten den Gehorsam verweigerten, griff die Militärführung oft 
auf Freiwilligenverbände zurück. Diese „Freikorps“ unterstützten einen 
rechtskonservativen Staat und standen somit in scharfem Gegensatz zu 
den linksorientieren Arbeiter- und Soldatenräten.  
Als sich die MSPD um Weihnachten 1918 für die Niederschlagung von 
Unruhen in Berlin aussprach, verstärkten sich die Spannungen im „Rat 
der Volksbeauftragten“; kurz darauf verließ die USPD aus Protest die 
provisorische Regierung. Etwa zur gleichen Zeit trennte sich der Sparta-
kusbund von der USPD und gründete mit weiteren linksradikalen Grup-
pierungen am 1. Januar 1919 die Kommunistische Partei Deutschlands 
(KPD). Mitte Januar 1919 versuchten linksextreme Kräfte beim Januar-
aufstand („Spartakusaufstand“), das sozialistische Rätesystem mit 
Waffengewalt durchzusetzen. Regierungstreue Truppen und Freikorps 
schlugen diese Erhebung jedoch nieder. Rosa Luxemburg und Karl Lieb-
knecht wurden dabei ermordet.  

 

 

 

 

 

 

Berliner Schloss: im 
15. Jahrhundert erbaute 
Residenz der Hohenzollern, 
im Zweiten Weltkrieg stark 
beschädigt, 1950 Spren-
gung auf Anordnung des 
DDR-Ministerrats, ab 
2012/13 (umstrittener) 
Wiederaufbau 

 

Wilhelm Groener (1867–
1939): Militär und Politiker, 
1918/19 zuständig für den 
Rückzug der Truppen 
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Für Differenzen im „Rat der Volksbeauftrag-
ten“ sorgten auch die verschiedenen Ansich-
ten zum künftigen politischen System: par-

lamentarische Demokratie (MSPD) oder 
sozialistische Räterepublik (USPD)? Die 
Vorentscheidung fiel Mitte Dezember 1918 
auf dem Ersten Reichskongress der Arbeiter- 
und Soldatenräte in Berlin, der sich mehr-
heitlich für Wahlen zu einer verfassungge-

benden Nationalversammlung aussprach. 
Diese fanden am 19. Januar 1919 nach dem 
allgemeinen, gleichen Wahlrecht statt; auch 

Frauen gehörten jetzt zur wahlberechtigten Bevölkerung. Als Sieger 
gingen MSPD, Zentrum und DDP hervor, die anschließend die „Wei-

marer Koalition“ bildeten. Die Nationalversammlung tagte ab Februar 
1919 in Weimar und arbeitete die Weimarer Reichsverfassung aus. 
Damit wurde die erste parlamentarische Demokratie in Deutschland 
Realität, die aber von Anfang an durch Umsturzversuche von rechts und 
von links bedroht war – eine Entwicklung, die im Revolutionsgeschehen 
1918/19 verwurzelt war. 

 

Postkarte vom November 1918: Links ist Kaiser Wilhelm II. (mit preußischen bzw. kai-
serlichen Insignien wie Pickelhaube, Zepter, Stiefel und Schwert) in bürgerlicher Kleidung 
zu sehen, der nach Holland ins Exil aufbricht. Rechts winken ihm revolutionäre Matrosen 
freudig hinterher. Die rote Fahne steht für ihre sozialistische Gesinnung. Im Hintergrund 
geht die Sonne der Freiheit über Kiel auf, wo die Revolution begonnen hat. 

Revolutionäre am Brandenburger Tor in Berlin, 1918 
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Der Verlauf der Revolution von 1918/19 

 
Linksradikale  
Sozialisten  
(v. a. Spartakusbund) 

Gemäßigte 
Sozialdemokraten 
(MSPD) 

Kaiserliche  
Eliten  
(Adel, Militär) 
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16.00 Uhr: Ausrufung der 
sozialistischen Republik 
durch Karl Liebknecht 
(Spartakusbund) 

 

 
 
14.00 Uhr: Ausrufung der 
„Deutschen Republik“ 
durch Philipp Scheide-
mann (MSPD) 

eigenmächtige Absetzung 
des Kaisers durch Reichs-
kanzler Prinz Max von 
Baden 
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 Einsetzung einer provi-
sorischen Regierung → 
Zusammenarbeit der 
MSPD mit der USPD im 
„Rat der Volksbeauftrag-
ten“ (je drei Vertreter) 

„Ebert-Groener-Pakt“: 
Zusammenarbeit der pro-
visorischen Regierung mit 
dem Militär 

 
 
 
 
 
 

„Ebert-Groener-Pakt“: 
Zusammenarbeit des 
Militärs mit der proviso-
rischen Regierung 
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Austritt der USPD aus der 
provisorischen Regierung 

Entscheidung für Wahl 
einer verfassunggeben-
den Nationalversamm-
lung auf dem Ersten 
Reichskongress der Arbei-
ter- und Soldatenräte 
(MSPD in der Mehrheit) 
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Gründung der KPD  

„Spartakusaufstand“: 
Versuch, ein sozialisti-
sches Rätesystem mit 
Waffengewalt durchzu-
setzen 

  

Niederschlagung des 
„Spartakusaufstands“ 
durch Militär und Frei-
korps (dabei Ermordung 
von Karl Liebknecht und 
Rosa Luxemburg) 

Z
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Einführung eines 
sozialistischen 

Rätesystems 
 

Einführung der 
parlamentarischen 

Demokratie 
 

Erhalt  
der  

Monarchie 
 

gescheitert ERFOLGREICH gescheitert 
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